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E in 26-Jähriger hat am frühen
Sonntagmorgen mit seinem

merkwürdigen Verhalten die Auf-
merksamkeit der Polizei erregt.

Gegen 3.15 Uhr war der Mann an
der Frauentormauer an einer Streifen-
besatzung vorbeispaziert und hatte
plötzlich seine beiden zu einer Pisto-
le geformten Hände gegen die Beam-
ten gerichtet. Gleichzeitig machte er

Schussgeräusche und kündigte an,
die Beamten „abzuknallen“.

Zunächst zeigten sich die Beamten
davon unbeeindruckt, behielten ihn
aber weiterhin im Auge. Als er sich
schließlich dem Streifenwagen in
den Weg stellte, stiegen die Beamten
aus. In der Folge „schoss“ er erneut
mit seinen Händen, zeigte sein ent-
blößtes Geschlechtsteil, drehte sich
dann um und präsentierte sein blan-
kes Gesäß.

Gegen die anschließende Kontrol-
le seiner Personalien wehrte er sich
heftig, so dass letztlich unmittelba-
rer Zwang angewendet werden muss-
te. Da ein Arzt dem Mann die Haftfä-
higkeit bescheinigte, kam er in
Gewahrsam, es wurde Anzeige gegen
ihn erstattet. Die Ermittlungen dau-
ern an.  nn

Seit mehr als 20 Jahren arbeiten
Polizei, Jugendhilfe und Schulen

zum Wohl der Kinder und Familien
in der Stadt eng zusammen. Was
anfangs eine große Herausforderung
war, hat sich zum Erfolgsmodell ent-
wickelt, wie alle Beteiligten bestäti-
gen. Im Stadtrat haben sie jetzt
Bilanz gezogen.

Am Anfang standen Vorurteile
und Vorbehalte – daraus machen die
Kooperationspartner kein Geheim-
nis. „Sozialpädagogen waren für uns
nur Typen in Strickpullis, die immer
über alles reden wollten. Und wir
waren für die die Coolen, die nie
reden und lieber gleich zuschlagen“,
erzählte eine Polizistin im Gespräch
über das zehnjährigen Bestehen der
Kooperation im Jahr 2008. Heute sit-
zen Vertreter von Polizei, Jugendamt
und Schule einmütig nebeneinander
im Stadtrat. Sie sind ein eingespiel-
tes Team.

Das Modellprojekt PJS startete im
März 1998 – als Teil des Sicherheits-
pakts der Stadt. Zunächst kooperier-
ten Polizei und Jugendhilfe, 2001
kamen Grund- und Mittelschulen
dazu. „Entscheidend war, dass alle
drei Berufsgruppen zu unterschiedli-
chen Zeiten und Anlässen mit dersel-
ben Zielgruppe zu tun haben, und
zwar immer dann, wenn Kinder und
Jugendliche Gewalt ausüben, Opfer
von Gewalt sind, misshandelt wer-

den, sexuell missbraucht werden, ver-
wahrlosen und vernachlässigt wer-
den, strafbare Handlungen begehen,
nicht zur Schule gehen, massive Ver-
haltensauffälligkeiten zeigen, sich in
psychosozialen Krisen befinden oder
durch Substanzmissbrauch auffällig
sind.“ Das Aufgabengebiet ist groß,
wie das Zitat aus den Unterlagen der

Verwaltung zeigt, die den Stadträten
in der Sitzung des Jugendhilfe- und
Schulausschusses vorgelegt wurden.
Dass zum Schutz der Kinder der
Handlungsbedarf nach wie vor groß
ist, belegt die Statistik: Im Jahr 2018
wurden in Nürnberg 463 Kinder
Opfer eines Gewaltdelikts, die Dun-

kelziffer liegt vermutlich deutlich
darüber.

Zu Beginn der Kooperation ging es
vor allem darum, eine funktionieren-
de Kommunikation herzustellen,
Strukturen aufzubauen und das Kri-
senhilfesystem zu verbessern. „Zu
unseren wichtigsten Aufgaben ge-
hört das Netzwerken“, sagt Thomas
Schubert vom Polizeipräsidium Mit-
telfranken.

Immer wieder neue Herausforde-
rungen kommen auf die Partner zu:
Der Radikalismus unter jungen Leu-
ten wächst, die Zahl der sogenannten
Systemsprenger ebenfalls. „Dieses
Problem kann die Schule alleine
nicht stemmen“, sagt Wolfgang Nol-
ler vom staatlichen Schulamt. „Es
gibt eine große Zahl, die wir nicht
mehr erreichen. Deshalb müssen wir
mit der Prävention früh beginnen,
am besten in der ersten Klasse.“

Von den Stadträten bekommen die
Vertreter des Projekts viel Lob. „Die-
ser Erfolg ist nicht selbstverständ-
lich“, sagt Alexander Liebel von der
FDP. „Vor 25 Jahren hat es viele kon-
troverse Diskussionen gegeben“, fügt
Sandra Nausner hinzu, die im Jugend-
amt für die Kooperation zuständig
ist. „Vor allem hat uns die Bahnhofs-
szene damals beschäftigt. Das war
ein großes Thema mit vielen Akteu-
ren und es war wichtig, an einem
Strang zu ziehen.“  GABI EISENACK

D iabetes, Asthma, Darmerkran-
kungen oder Epilepsie – solche

Erkrankungen bringen viele nur mit
älteren Menschen in Verbindung.
Aber es leiden zunehmen auch Kin-
der und Jugendliche unter solch chro-
nischen Erkrankungen. Vier Oberärz-
te aus der Klinik für Neugeborene,
Kinder und Jugendliche am Klini-
kum Nürnberg stehen am Mittwoch,
4. Dezember, von 16 bis 18 Uhr unse-
ren Leserinnen und Lesern dazu
Rede und Antwort.

Nach Angabe des Berufsverbands
der Kinder- und Jugendärzte haben
heute jedes sechste Kind und jeder
vierte Jugendliche, die in einer Kin-
derarztpraxis behandelt werden,
eine chronische Erkrankung. Die Dia-
gnose greift tief in den Alltag des Kin-
des und seiner Familie ein. Sie alle
müssen lernen, die Krankheit und
das Leben mit der Krankheit zu mana-
gen. Die Aufklärung der Kinder und
Jugendlichen und die Einbindung

der Eltern sind der Schlüssel zu einer
erfolgreichen Therapie. Eine gute
und vertrauensvolle Begleitung
durch den Arzt ist daher ein unerläss-
licher Baustein der Behandlung, vor
allem in Krisenzeiten wie etwa in der
Pubertät ist das daraus entstandene
Vertrauen oft der rettende Anker.

Für die häufigen chronischen
Krankheiten gibt es Leitlinien zu Dia-
gnostik und Behandlung. Diese sind
als Arbeitsanleitung für den Arzt zu
verstehen: Patienten mit einem
Krankheitsbild in einem bestimmten
Stadium sollten überall mit nur klei-
nen Abweichungen die gleiche
Behandlung erfahren. Vor allem
schwere und chronische Erkrankun-
gen gehören in die Hand von Spezia-
listen und deren Teams, die über die
notwendige Erfahrung und das aktu-
elle Know-how für die Behandlung
verfügen. Dafür müssen die Patien-
ten und ihre Eltern oft weite Anfahr-
ten auf sich nehmen, zum Beispiel

bei Rheuma, Lungen- oder Magen-
Darmerkrankungen. Unsere Exper-
ten informieren am Mittwoch über
folgende Erkrankungen:

Allergien und Asthma
Zu den häufigsten chronischen

Erkrankungen zählen Allergien auf
Nahrungsmittel, Blütenpollen oder
Hausstaub. Der Körper reagiert mit
Tränenfluss, Niesattacken, Anschwel-
len der Schleimhäute, Hautrötung,
Quaddeln, Juckreiz, Atemnot oder
Magenkrämpfen. Wichtig ist nun,
das auslösende Allergen, etwa Hüh-
nereiweiß oder Pollen, herauszufin-
den, um den weiteren Kontakt ver-
meiden und die richtige Therapie ein-
zuleiten zu können.

Diabetes
Wenn Kinder an Diabetes mellitus

erkranken, handelt es sich meistens
um Diabetes Typ 1. Bei dieser Autoim-
munerkrankung richtet sich der Kör-
per gegen die Zellen der Bauchspei-

cheldrüse, die das Insulin herstellen.
Bei Kindern mit Diabetes mellitus
Typ 1 fehlt also das Insulin und sie
müssen sich regelmäßig – angepasst
an die Ernährung – Insulin spritzen
und ihren Blutzuckerwert kontrollie-
ren. Deutlich seltener ist Diabetes
Typ 2, der auf Fehlernährung, Überge-
wicht und Bewegungsmangel zurück-
zuführen ist. Typische Symptome
eines unbehandelten Diabetes sind
zum Beispiel Abgeschlagenheit, star-
ker Durst, vermehrter Harndrang
und Gewichtsverlust. Eine rechtzeiti-
ge Diagnosestellung ist wichtig, um
eine schwere Austrocknung des Kör-
pers durch den Überzucker verhin-
dern zu können.

Entzündliche Darmerkrankungen
Symptome einer entzündlichen

Darmerkrankung wie Morbus Crohn
oder Colitis ulcerosa bei Kindern
sind schubweise auftretende Bauch-
schmerzen und (blutige) Durchfälle,
Gewichtsverlust und Wachstumsstö-

rungen. Die Kinder leiden oft unter
den Folgen: Sie haben oft Schmerzen,
kämpfen mit Übelkeit und müssen
immer wieder mit Durchfällen rech-
nen. Neben der medizinischen
Behandlung durch den Spezialisten
ist daher oft auch eine psychologi-
sche Unterstützung nötig.

Krampfanfall und Epilepsie
In den ersten Lebensjahren sind

Krampfanfälle nicht ungewöhnlich,
das liegt an der Unreife und am ande-
ren Stoffwechsel des kindlichen
Gehirns. Nur bei einem Teil der Kin-
der entwickelt sich eine Epilepsie.
Epileptische Anfälle sind oft gene-
tisch verursacht, können aber auch
durch Entzündungen, Blutungen,
Sauerstoffmangel, Verletzungen
oder Tumore im Gehirn ausgelöst
werden. Die Behandlung erfolgt mit
Antiepileptika.

Die Namen und Rufnummern der
Ärzte veröffentlichen wir am Mitt-
woch.  nn

GEISTIG VERWIRRT

Mann hielt
Polizeibeamte

auf Trab

Netzwerken ist enorm wichtig, sagt Tho-
mas Schubert von der Polizei.

Kinder mit Diabetes müssen regelmäßig ihren Blutzuckerwert kontrollieren.

Auch auf der Kaiserburg geht es
weihnachtlich zu: Ein rund elf

Meter hoher Christbaum mit 15 000
LED-Lichtern wird nun von der Frei-
ung leuchten. Darüber hinaus laden
am 7. Dezember 2019 die Musikfreun-
de der technisch-wissenschaftlichen
Vereine Nürnbergs um 19 Uhr zu
einem Weihnachtskonzert mit dem
Bamberger Streichquartett auf die
Kaiserburg ein. Die Ausstellung „Kai-
ser – Reich – Stadt“ auf der Kaiser-
burg ist während der Adventszeit frei-
tags und samstags bis 17 Uhr geöff-
net. Am 24. und 25. Dezember 2019
ist die Kaiserburg geschlossen.  nn
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Erhitzte Gemüter und Uneinsich-
tigkeit haben am Samstagnach-

mittag zu einem heftigen Streit unter
zwei Autofahrern geführt. Einer von
beiden musste wegen seiner Verlet-
zungen sogar in einem Krankenhaus
behandelt werden.

Aus noch zu klärenden Gründen
gerieten die beiden Männer (36 und
55 Jahre alt) gegen 14.15 Uhr am Plär-
rer in Streit. Beide waren mit ihren
Autos unterwegs, wobei der 36-Jähri-
ge angab, durch das Fahrverhalten
seines 55-jährigen Kontrahenten
behindert worden zu sein. Es entwi-
ckelte sich zunächst eine verbale Aus-
einandersetzung, die dann in der Sol-
gerstraße eskalierte.

Bis dorthin war der 55-Jährige
dem 36-Jährigen gefolgt und stellte
den Fahrer zur Rede. Bei dem Streit
zückte einer von beiden auch einen
Schraubenzieher. Erst als Zeugen
dazwischengingen, konnte die Aus-
einandersetzung beendet werden.

Doch der 55-Jährige musste mit
Kopfverletzungen in ein Kranken-
haus gebracht werden. Der 36-Jähri-
ge erlitt wegen heftiger Schläge
Schwellungen im Gesichtsbereich.

Die Ermittlungen der Nürnberger
Polizei dauern noch an, gestalten
sich jedoch schwierig, weil sich bis-
her keine neutralen Zeugen fanden.
Deshalb bittet die Polizei um Hinwei-
se unter der Telefonnummer (09 11)
6 58 30. nn

KAISERBURG

Musik und
15000 Lichter

NN AM TELEFON

Ein Erfolgsmodell
Bilanz im STADTRAT: Seit mehr als 20 Jahren arbeiten Polizei, Jugendhilfe und Schulen eng zusammen.

Wenn Kinder chronisch krank sind
Asthma, Allergien, Diabetes, entzündliche Darmerkrankungen und Epilepsie: Vier ÄRZTE informieren am Mittwoch die Leserinnen und Leser.

STRASSENVERKEHR

Autofahrer gingen
aufeinander los

ANZEIGE

Tagesgewinne vom 1. 12. 2019

2 x 1 Gutschein für eine Heizungs-
wartung à 170 €
BrochierGebäudetechnik
Los-Nr.: 3369, 1141

15 x 1 Einkaufsgutschein à 20 €
Apotheke imMarktkauf Kirstin Vogelhuber
Los-Nr.: 6333, 6636, 2205, 3515, 5957,
7430, 7148, 1574, 5347, 7395, 1197, 4167,
3884, 75, 1656

10 x 1 Gutschein für Servicearbeiten
à 50 €
Autohaus Fröhlich
Los-Nr.: 2142, 3774, 6434, 4478, 4375,
3845, 3969, 7540, 3368, 6422

5 x Lierac Kosmetikprodukt à 50 €
Ales Groupe Cosmetic
Los-Nr.: 725, 2248, 7193, 1812, 6278

Tagesgewinne vom 2. 12. 2019

1 x 1 Gutschein für Sportbootführer-
schein Binnen, Theorie und Praxis
à 360 €
Yacht Club Noris
Los-Nr.: 6763

3 x 1 Gutschein à 100 €
Restaurant ZweiSinn
Los-Nr.: 3670, 4874, 2411

1 x 1 Gutschein für ein Audi Cabrio-
Wochenende
Audi ZentrumNürnberg-Marienberg
Los-Nr.: 1270

6 x 1Warengutschein à 50 € für den
Concept Store Fürth od. Nürnberg
Saueracker
Los-Nr.: 3733, 2408, 2172, 7598, 6456, 6669
Die Preise sind einlösbar bei SEHBALD OPTIK
Äußerer Laufer Platz 12, Nürnberg.
www.lions-sternschnuppen.de Angaben ohne Gewähr.
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